
Schüler, die ohne Schulabschluss oder mit sehr schlechten Zeugnis-
sen die allgemeinbildenden Schulen verlassen, haben es besonders
schwer, einen betrieblichen Ausbildungsplatz zu finden. Aus diesem 
Grunde werden in der vorliegenden Untersuchung die Schulabschlüs-
se der Schüler und Schülerinnen untersucht. In der Untersuchung 
werden die Schulabschlüsse der männlichen und weiblichen Auslän-
der- und Aussiedler-Schüler mit denjenigen der einheimisch deut-
schen Schülerinnen und Schüler verglichen. Der Vergleich der Schul-
abschlüsse dient als Indikator für die Messung des erreichten Integra-
tionsgrades der SchülerInnen mit Migrationshintergrund. 

Da die regionale Verteilung der Migranten- und Migrantinnen recht 
unterschiedlich ist, umfasst die Untersuchung einen Atlas der Bil-
dungslandschaft allgemeinbildender Schulen auf der Gemeinde- bzw. 
Kreisebene für Ostwestfalen-Lippe und die vier anderen Regierungs-
bezirke Nordrhein-Westfalens zum Vergleich, um aufzuzeigen, ob es
zwischen den Regionen und Kommunen große Unterschiede bei den 
Schulabschlüssen gibt. 

Es wird die Situation an den Schulen zum Zeitpunkt 15.10.2003 un-
tersucht. Zum Vergleich wird das Jahr 1993 herangezogen. Das Jahr 
1993 wurde gewählt, weil zwischen 1990 und 1993 sehr viele Zuwan-
derer nach Deutschland gekommen sind. Es wird deshalb auch der 
Frage nachgegangen, ob sich die Schulabschlüsse 10 Jahre nach der 
starken Zuwanderung der Migranten verbessert haben. 

2. Die Veränderung der Schülerstruktur in  
Ostwestfalen-Lippe im Zeitraum 1993 bis 2003 

Die Zahl der Schüler ist in OWL und NRW im Untersuchungszeitraum 
stark angestiegen. Die Gesamt- und Realschulen haben die relativ 
meisten Schüler dazu gewonnen. Bei den ausländischen Schülern 
sind die Gesamt- und Förderschulen die Gewinner, die Hauptschulen 
haben dagegen Schüler verloren. (Zum Zeitpunkt der Untersuchung
hießen die Förderschulen noch Sonderschulen.) Bei den Aussiedler-
Schülern sind die Gymnasien sowie die Gesamt- und Realschulen die 
Gewinner. Die Hauptschulen haben auch Aussiedler-Schüler verlo-
ren. 

3. Prognose der Schülerzahlen bis zum Jahr 2020 

Nach der Altersstrukturprognose der Bezirksregierung Detmold wird 
von 2003 bis 2016 die Zahl der Kinder im Grundschulalter von 95.200 
um 15.200 auf 80.000 zurück gehen Damit wird die Zahl der Grund-
schüler um 16% abnehmen. Wenn die Klassenbildungsstärke von 23 
Schülern beibehalten wird, wird es 660 Grundschulklassen weniger 
geben. Bis zum Jahr 2020 wird die Schülerzahl um ca. 800 wieder 
leicht zunehmen. 
  
Die Zahl der Jugendlichen im Alter der weiterführenden Schulen (10 
bis 18 Jahre) geht zwischen 2004 und 2020 von 204.000 um 18% auf 
168.000 zurück. Das ist eine Abnahme von 36.000 Sekundarschülern 
bzw. von 1.333 Schulklassen, wenn die aktuelle Klassenbildungsstär-
ke von 27 Schülern unverändert bleibt. 

4. Prognostizierte Schulabschlüsse in NRW 2004 -2029 

Nach einer Prognose des Ministeriums für Schule und Weiterbildung 
des Landes NRW werden zukünftig die Bildungsabschlüsse Hoch-
schulreife und Fachhochschulreife an Gewicht gewinnen. Im Schul-
jahr 2024/25 werden danach 43% der 17- bis unter 20-jährigen die 
Hochschulreife und 22% die Fachhochschulreife erreicht haben. 
Während im Schuljahr 2005/2006 47% dieser Altersklasse entweder 
einen Schulabschluss mit Fachoberschulreife, Hauptschulabschluss 
bzw. keinen Abschluss aufwiesen, werden es nach dieser Prognose 
im Schuljahr 2024/25 nur noch 35% sein. 
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